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Das Elrſte.
Jm Thon:

Wer nur den lieben GOTT
„laſt waltenec.

J

nAEin JEſus hatJ Das machtraoſein Blut vergoſ

von allen Sunden rein
Und kommt darum auff
mich gegoſſen daß nichts
an mir ſoll todtl ch ſeyn.
Auch eben dieſes theure
Blut Macht mir mein
letztes Ende gut.

24
Wer will ſich nicht zu

ſrieden geben? Der rechte

X2 Freund



Andachtigege

Feund iſt Gottes Sohn.
Der ſorgt im Tode fur
mein Leben Und traget
meinen Sunden-Lohn;
Er nim̃t die Schuldt und
gibt ſein Blut So wird
mein letztes Ende gut.

Kan Abas Blut um
Rache ſchreyen ſoſcheyt
das Blut um Gnadund
Huld: Ach Vater wilſtu
nicht verzeihen! Ach Va
ter haſt du nicht Gedult!
Schreyt nun mein Geiſt
auf dieſes Blut So wird
meinletztes Ende gut.“

4. 5

Hat meine Sunde viel
verderbet So iſt mein ge
ſus gut dafur. Der hat
die Tauffe roth gefarbet,

nun



TodesGedancken.

nun ſiht der Vater nichts
an mir Als um und um
ein reines Blut Das
macht mein letztes Ende

gut.
Die Schuld iſt nicht

allein bedecket Sie wird
auchgantzlich abgethan.
Daßichgetoſt und unbe
flecket Wor GOttes Au
gen treten kan. Er liebet
mich und diſes Blut. So
wirds mit meinem Ende
gut.

6

Soll auch meinFleiſch
noch weiter leiden So
bleib ich dennoch Gottes

Kind. Denn was ſolmich
von JEſu ſcheiden Der
ſeinekguftes lieb gewint

X3 Er



Andachtige

Er ſorgt vor ſich und vor
ſein Blut So wird mein
letztes Ende gut.

7Ach JEiu rathe mei
nem Lauffe Biß an das
finſtre TodesThal: Da
denke mirnuran die Tauf

fe Ja ferner an das A
bendmahl. Denn da ge
wann ich dieſes Blut. So
wird mein letztes Ende

gut. B.Erſcheine mir im rech
ten Bilde. Dein Creutz
und Sterbenſey mir lieb:
Denn darum floß Dein
Blut ſo milde Daß kei
ne Schuld zurucke blieb.
Und alſo macht dein edles
Blut Mein Leben und
mein Ende gut.



Todes Gedancken.

Das andere.

In ſeiner bekandten Melodey.

J.

KMeinen Je EUM
velaß ich nicht meine
Seeliſt nun geneſen ſee

lig iſt das heutge Licht
da ich JEſu Gaſt gewe
ſen drum rufftbloß mein
Hertzund ſpricht: Mei
nen JEſumlaß ich nicht.

J

Meinen JEſum laß
ich nicht Weil Ermich ſo
brunſtig liebet Und ſich
in mein Hertz verpflicht.
Ja Sich mir zu eigen gie
bet Und Sich ewig mir
verſpricht: Meinen JE—
ſum laß ich nicht.

X4 HErr



Andachtige

HErr dein Lieb und

tunngnnmich uñ macht alles gut
Danich hinfort nicht ver
ſtoſſen Bin von GOttes

Angeſicht: Meinen JE
SuUMlaß ich nicht.

4.Wohl mir daß mich

nicht mehr druckt Ach?
wie wohl iſt mir geſche

J hen Meine Seel iſt gantz

vin
un erqpvickt Weil ich JEſu/
J dich geſehen JEſu meine

Zuverſicht Dich o JE Sul laß ich nicht.
fin Moſes donnert mirJ

J

n

 nicht mehr Fur mich iſts

Gſetz erfullet JEſus
GOtt



Todes Gedancken.

GoOtt des Vaters Ehr
Hat den groſſen Zornge
ſtillet Und das Werck
mit Blut geſchlicht: Mei
nen JEſumlaß ich nicht.

6.

Dich Lam GOttes
laß ich nicht Weildu tra
geſt auf den Rücken Mei
ner Sunden Quvaal und
Gifft Die die arme Seele
drucken Wenn mich mei
ne Sund anficht Mei
nen JEſum laß ich nicht.

7Meinen JEſum laß
ich nicht Er iſtnun mein
Bruder worden Trotz
daß Welt und Satan
ſpricht Jch ſey noch in
ihren Orden Nein mein
JESUsSiſt mein Licht

IE Mei—
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Andachtig
Dich O Bruder laß ich

nicht. g.
Mein Gewiſſen ſtille

dich  Deine Handſchrifft
iſt zerriſſen JEſus der
ſo jammerlich Ward ge
martert und geſchmiſſen
Der vertritt mich fur Ge—

richt Meinen JEſumlaß
ichnicht.
Kommti ihreufel ſprecht

mir Hohn Fragt ob ich
ſey GOttes Erbe? Frey
lich EEſus GOTTes
Sohn Bleibt mein Erb
theil wenn ich ſterbe Trotz
der mir dz Gut anſpricht:
Meinen JEſum laß ich
nich t. IO.

Todt dein Stachel iſt
entzwey ESUsS iſt



Todes- Gedancken.

zum Gifft dir worden
Vondir bin ich ewig ſeeh
Weil du mich nicht kanſt
ermorden, Trotz dz mich

dein Stachelſticht Mei
nen JEſumlaß ich nicht.

I..
Holle ſchweig deñ dei

ne Gluth Jſt nun vollig
ausgeloſchet JEſus iſt
es deſſen Blut mich gantz

rein von Sunden wa—
ichet Und mich frey vom
Feuer ſpricht Meinen
ZEſumlaß ich nicht.

12.
JEſus iſt und bleibet

mein Er hat ſich mit mir
verlobet: Wie ein Braut
gam ich bin ſein Ob der
Feind gleich greulich to
bet Jch weiß daß mir

)6 nichts



Andachtige

nichts geſchicht Meinen
JEſumlaßich nicht.

Laß mich auch  mein

JEſu nicht Wenn es mit
mir kommt zum Ende
Wenn mir Sinn und
Hertze bricht /JESU
nimm in Deine Hande
Meinen Geiſt meins Le
bens-Licht Meinen JE
ſum laß ich nicht.

14.
Und das bin ich auch

gewiß Weilmein JEſus
mir verheiſſen Aus des
Todes Finſternis Mich
mit gantzer Machtzureif
ſen Drum auch meine

Seele ſpricht: Amen

JESUmMlaß
ich nicht.

JD Das



TodesGedanfen.

Auff den LeichenText
Dieſer

Durchlauchtigſtẽ Furſtin
und Frauen

Aus der Offenbahr. Johan
nis am7. Cap. vom1z. v.

zu Ende des Ca
pitels.

Jm Thon:
Maachs GOTT mit mir nach

deiner Guüt.

I.

urgn Ein GOCdJ deinT
Schreibt viel vom jung

s heilig Bibel-Buch

ſten Tage Doch weiß ich
keinen ſchonern Spruch
Als dort des altſten Fra
ge Von wannen kom̃en
die heran Mit weiſſen
Kleidern angethan.

17 2. Die



Andachtige

Die Antwort iſt dar—
auff bereit Sie ſind aus
Trubſal kom̃en Und ha
ben das Schnee-weiſſe
Kleid Der Unichuld an
genommen. Weil ſie von
aller Miſſethat des Lam
mesBlut gewaſchen hat.

3.

Auff dieſes thurewer
the Wort Will ich im
Glauben trauen Und
wenn die Auſſerwehlten
dort Dich einſten werden
ſchauen. So wilich gleich
fals auferſtehn Und auch
in weiſſen Kleidern gehn.

4.
Es hat mir ja von Ju

gend auff Lin Trubſal nie
ge



TodesGedancken.

gefehlet. Der boſen Welt
verkehrter Lauff Hat
mich genung geqpahlet
Uñ ob mein Standgleich

Guitr) iſt So druckt
mich doch offt Trug und

Liſt.
1

Je mehr mein Hertz zu
GOtt ſich halt Je mehr
ſind meiner ceinde DasE—

Fleiſch der Satan und
die Welt ſind niemahls
meineFreunde die Sunde
ſchleicht mir taglich nach
Der Geiſt iſt ſtarck das
Fleiſch iſt ſcchwach.

6
J

Doch bin ich von mir
ſelbſt nicht gut. Denn das
bekeñ ich leyder; ſo waſch

ich



Anndachtige

ich doch durch Chriſti
Blut Jm Glauben mei
ne Kleider Die machen
mich ſo hell und rein das
ich kanewig ſeelig ſeyn.

7.
Dawill ich dir bey Tag

und Nacht Vor deinem
Thone dienen; Und ewig
trotz des Todes Macht
Jn deinem Tempel gru
nen Wenn der der auff
dem Stuhle ſitzt Jn ſei
ner Wohnung mich be
ſchutzt.

Alsdenn wird mich in
ewigkeit Kein Durſt noch
Hungtrplagen da werd
ich uber keine Zeit Der
Sonnen-Hitze klagen

Wenn



TodesGedancken.

Wenn mich das Lamm
gleich als ein Hirt Zum
Brunndes Lebens leiſten

wird.
g9.

 Mulußiich indeſſen offt

und viel jm (Jie)
Stande weinen So halt
ich dir imCzeutze ſtill Die
Zeit wird bald erſcheinen.
Da du mir O mein Le
bensFurſt Die Thranen
ſelbſt abwiſchen wirſt.

Ein ſchon

Sterbe-Lied.

renR JESu—2
und GOtt Der du litt ſt

uChuiſt wa Menſch

Marter Angſt u. Spott
Fur



Andachtige
Fur mich am Creutz auch.
endlich ſtarbſt Und mir
dein s Vatern Huld er
warbſt. Jch bitt durchs.
bitter Leyden dein Du
wollſt mir Sunder gna
dig ſeyn.

2..
Wenn ich nun komm

in Sterbens-Noth Und
ringẽ werde mit demTod
Wenn mir vergeht all
mein Geſicht Und meine
Dhren horen nicht Wieñ
meine Zunge nicht mehr
ſpricht Un mir fur Angſt
mein Hertz zerbricht.

3.
Wenn mein Verſtand

ſich nicht verſinnt Und
mir all Menſchlich Hulff
zerrinnt So kom̃ o Herr

Chriſt



Todes Gedancken.

Chriſt mir behend Zuhulf
an meinem letzten End
Und fuhr mich ans dem
Jammerthal; Verkurtz
mir auch des Todtes—
DOvaal.

4.
Die boſen Geiſter von

mir treib Mit deinem
Geiſt ſtets bey mir bleib
Biß ſich die Seel vom.
Leib abwend So nim̃ ſie
HERN,/ in deine Hand
Der Leib hab in der Erd

ſein Ruh Biß ſich der
jungſt Tag naht herzu.

J.

Ein frolich Aufferſteh
ung mir verleyh Am
jungſten Gericht mein
Furſprecher ſet Und mei—

ner



Andachtige

ner Sund nicht mehr ge
denck Aus Gnaden mir
das Leben ſchenck Wie
du haſt zugeſaget mir in
deinem Wort das trau
ich dir.

G.

Furwahr furwar euch
ſage ich Wer mein Wort
halt und glaubt an mich
Der wird nicht kommen
ins Gericht Und den Tod
ewig ſchmecken nicht Uñ
ob er gleich hier zeitlich
ſtirbt mit nichten er drum

gar verdirbt.
7.

Sondern ich will mit
ſtarcker Hand Jhn reiſ
ſen aus des Todes Band
Und zu mir nehmen in
mein Reich Da ſoll er

denn



TodesGedancken.
denn mit mir zu gleich Jn
Freuden leben ewiglich
Darzu hilff uns ja gna
diglich.

8

Ach HERR vergib
all unier Schuld Hilff dz
wird wartenmit Gedult



SYMBOLUM
Der

Durchlauchtigſten Furſtin
und Frauen

Krauen Srdmuth
Borotheen

Geborner und verwittbeter
Hertzogin zu Sachſen.
Nach den Worten:

Meine hochſte Weißheit
iſt JEſus Chriſt.

MNelod. Auf meiren lieben GOtt.

ut Eeil duhErrJe—

fte Weißheit biſt Hab ich
Seet ſu Chrin die hoch

dich mir erkoren So bald
ich war gebohren Daß

du mir dir zuleben Auch
Weißh'it wolleſt geben.

2. HErr deiner Weiß
heit Ruhm Der ſey mein
Eigenthum! DennWeiß
heit die beſtehet Da alles



ſonſt vergehet. Jhr Licht
dz leucht von oben drum
iſtes hoch zu loben.

3. Ach HERR! regire mich Damit ich inni

f

thorigtes beginnen. 2ancnnn4. Gib Weißheit gib
Verſtand Daß Hertze
Mund und Hand Folg
immer deiner Lehre Sie
fleißig hor und ehre Und

nimmer von ihr weiche;
daß mirs zu Nutz geeiche.

g. Laß Weinheit nur
allein meingroſteseich

thum ſeyn Daß ich ſe

—DDI—



ſie vor allen Schatzen
mag meine Seel ergotzen.

6. Nun denn ſo gib
daß ich O mein HER
JESU dich Als aller
Weißheit Qvelle Mir
ſo vor Augen ſtelle Daß
ich nur deinen Willen Jn
allen kan erfullen.7. Laß meines Glau—

bens Licht Jn allerzuver
ſicht Sich gegen dir ent

zunden Und dieſe Weis
heit finden Daß dir mein
gantzes Leben Beftandig
bleib ergeben.

g. Biß vor dis Jam̃er
thal Jch deinen Sternen
Saal DenHim̃elvor die

Elrdedereinſt beſitzen wer
de U.nach der Engel Wei

ſen dich ewge Weisheit.

preiſen.

———2








	Andächtige Todes-Gedancken, Da zur H. Paßions-Zeit, Eine gläubige Seele sich mit dem theuren Blute Jesu Christi kräfftig tröstet
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Eintrag
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Titelblatt
	[Seite 17]
	[Leerseite]

	Das Erste. Im Thon: Wer nur den lieben Gott läst walten [et]c.
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]

	Das andere. In seiner bekandten Melodey.
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]

	Auff den Leichen-Text Dieser Durchläuchtigste[n] Fürstin und Frauen/ Aus der Offenbahr. Johannis am 7. Cap. vom 13. v. biß zu Ende des Capitels. Im Thon: Machs Gott mit mir nach deiner Güt.
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]

	Ein schön Sterbe-Lied.
	[Gedicht 33]
	[Gedicht 34]
	[Gedicht 35]
	[Gedicht 36]
	[Gedicht 37]

	Symbolum Der Durchlauchtigsten Fürstin und Frauen/ Frauen Erdmuth Dorotheen/ Geborner und verwittbeter Hertzogin zu Sachsen. Nach den Worten: Meine höchste Weißheit ist Jesus Christ. Melod. Auf meiren lieben Gott.
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]

	Rückdeckel
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Colorchecker]



